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Inſerate 
werden angenummen 
in Poſen bei der Erpedilion 
der Zeilung, Wilhelmstr. 17, 2 

eu. Ad. Säle, Hoflieferant, 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Illo Niekiſch, in Firma 
3. Neumann, Wilhelmsplatz 8 


Verantwortliche Redakteure: 
F. Hachfeld für den nolitiichen 
Theil, A. Beer für den übrigen 
redaktionellen Theil, in Poſen. 
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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen⸗Expeditionen 


1. Role. SnafenkeinkPogleri. 
„ Tie, ee 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


1 Losen 


oſen. 


an Sonn- und Feſttagen ein Mal. 


11.188 


— 4,50 M. für die Stadt Yofen 
2 gan De 


utſchland. 


Dentſcher Reichstag. 


66. Sitzung vom 14. März, 1 Uhr. 

Bor Eintritt in die Tagesordnung erklärt 

Abg. Ahlwardt, daß er bei der dritten Leſung des 
Militäretats auf die Angriffe, die er in der Sitzung vom 
Sonnabend erfahren, eingehend antworten werde. (Abg. Dr. Hermes 
(Jauer) ruft: Das wird ja ein welterſchütterndes Erxeigniß werden! 

roße Heiterkeit links. Abg. Ahlwardt bemerkt: Warten Sie erſt 
ab! 2 5 5 bezeichnet den Zuruf des Abg. Dr. 
ermes als ungehörig. 2 
8 Hierauf wird die Einzelberathung des Reichshaushalts für 
1893/94 beim Etat der Zölle, Verbrauchsſteuern un 
Averſen fortgeſetzt. 7 5 
Abg. Hug (Konſtanz) beklagt ſich über verſchledene Schädi⸗ 
ungen der badiſchen Grenz⸗Induſtriellen durch den neuen deutſch⸗ 
ä —— Handelsvertrag. Wenn die Reichsregierung ſich mit 
der ſchweizeriſchen Zentralbehörde in Verbindung ſetze, werde viel⸗ 
leicht eine Erleichterung herbeigeführt werden. 

Geh. Rath Huber ſagt Erwägung zu. 

Abg. Seipio (natl.) begründet folgenden von ihm und dem 
Abg. Goldſchmidt geſtellten Antrag: die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen, eine Behörde oder Stelle zu bezeichnen oder einzu⸗ 
ſetzen, welche auf Verlangen Auskunft zu geben hat über die Zoll⸗ 
tarifſätze, zu welchen beſtimmte Waaren oder Gegenſtände im 
deutſchen Zollgebiete zugelaſſen werden. Die verlangte Zollaus⸗ 
kunfteſtelle, die vom Reichstage ſchon 1886 in Form einer Reſo⸗ 
lution verlangt worden jet, entſpreche den Wünſchen der Geſchäfts⸗ 
*eife und werde Gelegenheit bieten, eine fortlaufende Ergänzung 

es amtlichen Waarenverzeichniſſes nach — — des im Publikum 
ſich geltend machenden Bedürfniſſes vorzunehmen. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.) bedauert, daß vom Bundesraths⸗ 
tiſche aus nicht Stellung zu dem Antrag genommen werde. Der 
Antrag ſei dringend, wie die zahlreichen Beſchwerden über zu 
Unrecht erhobenen Zoll bewieſen. In Zollſachen gebe es in 
Deutſchland kein Recht, ſondern nur Willkür der Zollbehörden. 
Vielfach hätten aber Herren vom Reichsſchatzamt vom praktiſchen 
Leben keine Ahnung. Um ſo bedauerlicher ſei es, daß die Regie⸗ 
rung den Zollbeſchwerden nicht abhelfe. Eine Zentralbehörde werde 
vielen Uebelſtänden abhelfen. 

Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn bemerkt, er habe bisher 
nur aus Höflichkeit geſchwiegen, um erſt beide Antragſteller zu 
hören. Es ſei nicht wahr, daß es in Deutſchland kein Recht gebe. 
Richtig Tet allerdings, daß zwiſchen Bundesrath und Reichstag eine 
Reihe Differenzpunkte über den Zolltarif und das amtliche 
Waarenverzeichniß beſtehen; aber wo ſtehe denn geſchrieben, da 
der Reichstag eine authentiſche Interpretation in Zollſachen habe? 
Luch die Regierung wolle die vorhandenen Uebelſtände befeitigen, 
denn ihr mache es kein Vergnügen, den Leuten Unbequemlichkeiten 
zu machen, aber das geforderte Tarifamt ſolle authentiſche Inter⸗ 
pretationen geben und verſtoße damit gegen die Befugniſſe der in 
dieſer u N bereits beſtebenden Behörden und gegen die 
Souveränftät der Einzelſtaaten. Sollte aber der Reichstag die 
Reſolution annehmen, ſo werde letztere ſorgfältig geprüft werden. 

Abg. Seipio beſtreitet, daß ſein Antrag eine Beſchränkung 
irgend welcher Kompetenzen bezwecke; derſelbe wünſche nur eine 
Auskunftsſtelle und eine Kompletirung des amtlichen Waaren⸗ 
verzeichniſſes. 

Staatsſekretär v. Maltzahn erwidert, daß die Auskunftsſtelle 
niemals ſelbſtändig das amtliche Waarenverzeichniß ergänzen könne, 
denn das jet Sache des Bundesraths. 

Abg. Dr. Brömel (dfr.) befürwortet die Reſolution und fragt, 
was aus der angeordneten Unterſuchung über die Verzollung von 
Petroleumfäſſern geworden ſei. 5 

Staats ſekretär v. Maltzahn erwidert, daß dem Bundesrath 
3. Z. eine Vorlage über dieſe Materie vorliege. Auch eine Tarif⸗ 
novelle über eine geringe Aenderung des Zolles auf Baumwoll⸗ 
ſamen⸗Oel iſt, wie der Staatsſekretär auf eine Anfrage des Abg. 
Scipio verfichert, in Vorbereitung. 

Die Reſolution Scipio und Goldſchmidt wird angenommen und 
der Titel Zölle bewilligt, ebenſo ohne Debatte der Reſt des Etats 
der Zölle und Verbrauchsſteuern. Auch der Etat über die Stempel⸗ 
abgaben wird ohne Debatte bewilligt. 

Es folgt der Etat des Reichs ſchatzamts. Beim Titel 
Staatsſekretär bringt h 

Abg. Merbach (Reichsp.) die Währungsfrage zur Sprache 
und polemiſirt gegen einige frühere Ausführungen des Abg. Bam⸗ 
berger. Vor Einführung der Goldwährung ſei die Silbererzeugung 
25 Millionen Mark höher bewerthet geweſen als heute. Die heu⸗ 
tige Silberentwerthung ruinire den deutſchen Bergbau. Daher 
ſeien auch die deutſchen Bergleute in den Silbererz⸗Gruben ſehr 
weſentlich an der Remonetiſtrung des Silbers intereſſirt. Nach⸗ 
dem der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts am 16. Februar d. J. 
erklärt, daß die deutſche Regierung den Beſtrebungen zur Hebung 
des Silberpreiſes nicht feindlich gegenüberſtehe, dürfe er die Regie⸗ 
rung wohl bitten, den deutſchen Bergmann wohlwollend zu behan⸗ 
deln und der Silberentwerthung zu ſteuern. Nicht um bimetal⸗ 
liſtiſche, der antiſemitiſchen verwandte Agitation handele es ſich, 
ſondern um den Hilferuf einer ihrem Elend entgegenellenden Ins 
duſtrie, die hochgeehrt Jahrbunderte lang zum Segen Deutichlands 
eblüht und für ganze Länder eine Quelle des Reichthums geweſen 


Die Beate Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mat, 
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Mittwoch, 15. März. 


die Regierung überlegen, wie ſie ſich die Löſung der Frage denke, 
denn die Währungsfrage ſei eine Lebensfrage für die produktive 
Ei (Bravo, rechts). 
bg. Büſing (nat.⸗lib.) beſtreitet, daß die Goldwährung in 
Deutſchland das Preisniveau heruntergedrückt und die Silber⸗ 
entwerthung herbeigeführt habe. Beides ſei eine Folge der Ge⸗ 
ſtaltung des internationalen Weltmarktes. Er warne dringend, 
daben kbar Währung zu ändern, da das unberechenbare Folgen 
aben könne. 
Abg. v. Kardorff (Rp.) ſpricht ſich im Sinne des Abg. Graf 
Mirbach aus. 
Abg. Dr. Bamberger (dfr.) proteſtirt dagegen, daß der Abg. 


d Graf Mirbach ihm die Wohlthat der mildernden Umſtände inſo⸗ 


fern zu Theil werden laſſen wolle, daß er jage, die Juden ſeien 
für die Goldwährung, ergo müſſe auch Bamberger für die Gold⸗ 
währung ſein. (Heiterkeit) Daß fein Eintreten für die Goldwäh⸗ 
rung auf ſo niedrige Motive zurückgeführt werden würde, hätte er 
nicht erwartet. Seit 25 Jahren jet er neun Mal gewählt worden, 
aber nicht als Jude oder Chriſt, ſondern als Deutſcher von Deut⸗ 
ſchen. Wenn er gewußt hätte, welche bittere Enttäuſchung ihm 
bevorſtände, und auf welche niedrige Motive man das Eintreten 
für ſeine Lieblingsfrage, die Goldwährung, zurückführen würde, 
würde er ſich wohl gehütet haben, die Goldwährung ſchaffen zu helfen. 
Unwahr jet es, daß die Juden das meiſte bewegliche Vermögen be⸗ 
ſäßen; es gäbe ja nur zwiſchen 6--7 Millionen Juden auf der 
Welt. Der verſtorbene Bleichröder ſei Bimetalliſt geweſen, und 
Dr. Arendt, ein eifriger Doppelwährungsmann, jet aus jüdiſchem 
Stamm. (Heiterfeit.) Die Hoffnung der Bimetalliſten auf England 
ſei eine trügerifche, denn bei der letzten großen Währungsdebatte 
im engliſchen Unterhauſe habe Gladſtone das Wiederzuſammen⸗ 
treten der Brüſſeler Münzkonſerenz als zwecklos bezeichnet und 
mit 229 gegen 148 Stimmen ſei in dieſem Sinne beſchloſſen wor⸗ 
den, Durch den Bimetallismus werde der Ackerbau nicht gerettet, 
wohl aber werde eine bſchaffen dn über Deutſchland kommen, wenn 
es die Goldwährung abſchaffen wollte; es würde das auf einen 
freiwilligen Bankerott hinauslaufen. (Beifall links, Widerſpruch 


rechts.) 

Nachdem noch Abg. Dr. v. Freege (konſ.) geſprochen, wird die 
Debatte geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Graf Mirbach, daß Bamberger ihn 
vollkommen mißverſtanden habe. Er appellire an das Urtheil des 
Hauſes, zumal nach der bekannten Stellung, die er Bambergers 
Religtons 1 gegenüber einnehme. Er habe nicht verletzen 
wollen und wiſſe, was er ſeiner ſozialen Stellung ſchulde. 

Abg. Bamberger appellirt ebenfalls an das Haus, ob ſein 
Gefühl, oder das des Grafen Mirbach das unge ſei. 

Das Gehalt des Staatsſekretärs wird bewilligt und hierauf 
die Berathung bis morgen 1 Uhr vertagt. 

Schluß 7 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


geordnetenhans. 
52. Sitzung vom 14. März, 11 Uhr. 


ng ene iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Erweite⸗ 
A, er Stadtgemeinde und des Stadtkreiſes 

Die zweite an des Wahlgeſetzes wird fortgeſetzt bei 
§ 2, welcher beſtimmt, daß da, wo direkte Gemeindeſteuern nicht 
erhoben werden, an deren Stelle die vom Staate veranlagte Grunds, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer tritt. 

ierzu liegt ein Antrag des Abg. Frhrn. v. Zedlitz (ft.) vor: 
em 8 2 Folgendes zuzuſetzen: 

Sind ſolche Gemeinden oder Gutsbezirke mit anderen Gemein⸗ 
den, in welchen direkte Gemeindeſteuern erhoben werden, zu einem 
gemeinſamen Urwahlbezirke vereinigt, ſo können die letztgedachten 
Gemeinden verlangen, daß auch für ſie an Stelle der direkten 
Gemeindeſteuern die vom Staate veranlagte Grund-, Gebäude: und 
Gewerbeſteuer tritt. 

Ein Antrag Weber (Halberſtadt, ntl.) will den Antrag 
v. Zedlitz dahin modifiziren, daß ihm nur dann ſtattgegeben wird, 
ſofern der Betrag der Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer höher 
iſt als der Betrag der direkten Gemeindeſteuern. 

Abg. Fihr v. Zedlitz (frk.): 8 2 hat den Zweck, die Ungleich⸗ 
heiten zu beſeitigen, die da entſtehen, wo die Gemeindelaſten nicht 
durch direkte Gemeindeſteuern aufgebracht werden. Aber auch dieſe 
Faſſung des $ 2 bringt Ungleichbeiten für diejenigen Gemeinden 
mit ſich, die mit Gutsbezirken zu einem Urwahlbezirke vereinigt 
werden und direkte Gemeindeſteuern erheben. Es würde leicht ein 
Gegenſatz zwiſchen dem Großgrundbeſitzer und den Bauern ent⸗ 
ſtehen. Um das zu verhüten, haben wir unſern Antrag eingebracht. 
Den Antrag Weber ſehe ich als Verbeſſerung an und ziehe den 
. en deſſelben zurück 

Abg. 


eber (Halberſtadt, ntl.) empfiehlt feinen Antrag. 

g. v. Heydebrand u. d. Laſa (konſ.) ſpricht ſich gegen 
den Antrag aus, da derſelbe einige Ungleichheiten des $ 2 zwar 
beſeitige, aber andere beſtehen laſſe, namentlich diejenigen, die ent⸗ 
ſtehen, wenn die direkten Gemeindeſteuern der mit den Gutsbezirken 
1 elegten Gemeinden höher ſind als die Realſteuern, denn 
n dieſem Falle find die Gutsbezirke gegenüber den Gemeinden im 


el. Möchte der Hilferuf in letzter Stunde nicht ungehört verhallen Nachthe 


Beifall rechts.) 

5 0 Graf v. Mirbach (konſ.) erklärt zunächſt, daß er keine 
große bimetalliſtiſche Debatte beabſichtige, ſondern nur auf einige 
neuliche Ausführungen des Abg. Bamberger antworten wolle. Er 
thut dies, wobei er u. A behauptet, daß die Juden das meiſte 
Gold hätten, alſo für die Goldwährung ſeien. Seit dem Abſchluß 
der Handelsverträge ſei die internattonale Währungsfrage jo in den 
Vordergrund aller wirthſchaftlichen Fragen getreten, daß dieſelbe 
ſeinerſeſts nicht noch beſonders angeregt zu werden brauche. Redner 
polemiſirt hierauf gegen die neulichen Ausführungen Bambergers 
und kündigt ſchließlich einen Antrag auf Veranſtaltung einer 
Währungsenquete an. Redner wünſcht eine Verſtändigung mit 
England in der Währungsfrage, aber auch ohne England müſſe 


. 


achtheil. 

bg. Dr. Bachem (Ztr.): Der Antrag des Abg. Weber ſchafft 
komplizirtere Zuſtände und größere Ungleichheiten als die Re⸗ 
gierungsvorlage, mit der ſich der Kommiſſionsbeſchluß deckt. Die 
Schullaſten im Weſten namentlich würden nach dem Antrage Weber 
in einigen Gemeinden, wo ſie zu den Kommunalſteuern gehören, 
angerechnet werden, da aber, wo ſie zu den Sozietätslaſten gehören, 
nicht angerechnet werden. Wir werden darum gegen den Antrag 
Weber ſtimmen. 

Abg. Weber (Halberſtadt) beſtreitet, daß die Berechnung auf 
Grund ſeines Antrages komplizirt jet. 

Darauf wird $ 2 unter Ablehnung des Antrages Weber nach 
der Regierungsvorlage angenommen. 

§ 2a beſtimmt, daß in Gemeinden, die in mehrere Urwahl⸗ 


nf die ſechbgeſpa 
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bezirke getheilt find, für jeden Urwahlbezirk eine beſondere Ab⸗ 

theilungsliſte gebildet wird. 

f Ich Antrag v. Benda (nl) will dieſen Paragraphen 
reichen. 

Abg. Francke (Tondern, nl.) befürwortet den Antrag v. Benda. 
Die Drittelung der Urwahlbezirke, wie ſie im Einkommenſteuer⸗ 
geſetz geſchaffen worden iſt, hat zahlreiche Mißſtände zur Folge ge⸗ 
habt. Abg. v. Huene, der damals die betreffende Beſtimmung in 
das Geſetz hineinbrachte, erklärte daſſelbe für einen Nothbehelf und 
als Proviſorium. Ja, derſelbe Redner ſprach ſogar die Hoffnung 
aus, daß von dem Geſetze kein Gebrauch gemacht werden würde. 
In einem der wohlhabendſten Urwahlbezirke Berlins iſt es bei 
einer Erſatzwahl vorgekommen, daß Leute mit 74000 Mk. Steuern 
in der zweiten Klaſſe wählten, der Reichskanzler ſogar in der 
dritten. Dieſer Vorgang hat das Wahlſyſtem diskreditirt. Unſer 
Antrag iſt um ſo gerechtfertigter, als der Staatsſteuerbetrag über 
2000 Mark nicht angerechnet wird und ſtatt der Drittelung die 
N eingeführt iſt. Nach den Beſchlüſſen der Koremſſſion 
ann es dahin kommen, daß bei den nächſten Wahlen in Berlin N. 
ſoztaldemokratiſche Abgeordnete in den Landtag gewählt werden 
können. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich auf die Beſchränkung 
hinweiſen, die Berlin erfahren hat in der Zahl der Abgeordneten. 
Denn es kämen ihm nicht neun, ſondern nach Einbeziehung der 
Vororte, die bevorſteht, 30 Abgeordnete zu. Auch das Zentrum 
wird in den weſtfäliſchen Kreiſen fvüren, wie zweiſchneidig die von 
ihm befürwortete Drittelung der Urwahlbezirke wirken kann. Das 
Wahlgeſetz tft mit dem 8 2a für meine Partei unannehmbar. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.): Eine Gefahr, daß Sozialde⸗ 
mokraten in den Landtag kommen, liegt nicht vor. Der natlonal⸗ 
liberale Belang kann nur dazu dienen, daß das Vertrauen zu ſol⸗ 
chen Kompromißverhandlungen wankt. 

Abg. Frhr. v. Huene (tr.): Dies Geſetz ſoll nur die Wir⸗ 
kungen der Steuerreform in plutokratiſcher Richtung beſeitigen. 
Wir haben die Aufgabe, das in ruhiger maßvoller Weiſe abzu⸗ 
ſtellen. Die Herren ſcheinen von dem Blick ins Land ſehr wenig 
u halten. (Widerſpruch bei den Nationalliberalen.) Daß der 
Reichskanzler in der dritten Klaſſe gewählt hat, ſtört mich gar 
nicht. Er übt da ſein Wahlrecht aus, wie jeder andere Staats⸗ 
bürger. Sozialdemokratiſche Wahlmänner werden wir bekommen, 
das gebe ich zu, aber die würden wir auch ohne das Geſetz bekom⸗ 
men. Aber daß wir ſozialdemokratiſche Abgeordnete bekommen 
würden, glaube ich nicht. 

Abg. Pariſius (dfr.): Ich trete einem großen Theil der Aus⸗ 
führungen des Frhrn. v. Huene bei. Wenn es ernſt damit werden 
ſollte, daß eine Verſchiebung zu Gunſten der Mittelſtände ein⸗ 
geführt werden ſoll, ſo iſt, glaube ich, das Zentrum ebenſo went 
wie die Nattonalliberalen, für uns zu haben. Es hat zwar für 
unſern Antrag geſtimmt, aber das nur gethan, weil es überzeugt 
war, daß wir in der Minderheit bleiben würden. Da machen Sie 
uns doch keinen Wind vor. e a Die Thatſachen, welche 
Abg. Francke angeführt hat, ſind nach meiner Ueberzeugung gar 
nicht jo erſchreckend. Wenn die Mintjter in der dritten Klaſſe 
wählen, können ſie vielleicht etwas Vorliebe für das allgemeine 
gleiche geheime Wahlrecht bekommen. (Heiterkeit.) Fürſt Bismarck iſt 
ja auch ruhig ins Wahllokal gegangen und hat gleichzeitig mit den 
Sozialdemokraten geſtimmt. Weshalb ſchlagen die Nationalliberalen 
nicht vor, daß in der erſten Klaſſe alle Geheimräthe, Landräthe, 
N mit Ausnahme der Sozialdemokraten und Freiſinnigen 
(Heiterkeit) wählen? Daß wir durch den $ 2a Sozialdemokraten 
ins Haus bekommen könnten, glaube ich nicht. Es wäre aber nicht 
übel; dann könnten wir die Klagen der nothleidenden Arbeiter m 
denen der nothleidenden Fideikommißbeſitzer vergleichen. (Heiterkeit. ) 
Aus dieſen eben angeführten Gründen würde ich gegen den Antrag 
v. Benda ſtimmen müſſen. Aber ich habe einen gewichtigen Grund, 
dafür zu ſtimmen. Ich glaube, wenn der $ 2a Geſetz wird, kann 
elne Wahlkreisgeometrie getrieben werden, die über alles bisher 
. hinausgeht. Deshalb werde ich für den Antrag v. Benda 
ſtimmen. 

Mintiter des Innern Graf Eulenburg: Ich weiſe darauf hin, 
daß die Abgrenzung der Urwahlbezirke in Ortſchaften von mehr als 
1750 Seelen durch dieſelben Behörden ſtattfindet, wie ſonſt überall. 
36 glaube nicht, daß auf Grund des $ 2a die Abgrenzung der 

rwahlbezirke in anderer Weiſe als bisher vorgenommen werden 
könnte. Der 8 2a iſt von der Kommiſſion nur in der Form ge⸗ 
ändert worden. Sein Zweck iſt derſelbe geblieben, er will eine 
allzu bedeutende Einwirkung der großen Vermögen auf die Wahlen 
verhindern. Die Fälle, daß z. B. Miniſter in der dritten Klaſſe 
wählen, werden ſich etwas vermindern. Ich hoffe, wir werden 
durch das Geſetz eine Maßregel ſchaffen, die weit über das Pro⸗ 
viſoriſche hinausgeht. Wenn man ein Gebäude für reparaturfähig 
hält, dann ſetzt man ſeine Standfeſtigkeit voraus. In dieſem Sinn 
bitte ich Sie, für das Geſetz zu ſtimmen. (Belfall rechts.) 

Abg. Dr. Bachem (i Ich halte eine Streichung des Para⸗ 
graphen für ar img Wir haben den Gedanken, welcher in dem 
freiſinnigen Vorſchlag liegt, bei der erſten Leſung entſchieden ver⸗ 
treten. ir haben ihn in der Kommiſſion in Paragraphe zu faſſen 
verſucht, und als es zur Abſtimmung kam, ſtimmten die Freiſinni⸗ 
en gegen unſern Antrag. (Hört, hört! rechts.) Gewiß, im 8 2a 
tegt eine Verlockung zur Wahlkreisgeometrie. Ich hoffe, daß die 
Berliner Stadtverwaltung derſelben Widerſtand leiſten wird. 
(Heiterkeit rechts.) 

Abg. v. Eynern (tl): 
für das ganze Geſetz. Für die großen und entſcheidenden Bezirke 
wollen wir kein Geſetz machen, welches die Karikatur eines Wahl⸗ 
geſetzes darſtellen würde, welches die Wahlkreisgeometrie befördern 
würde Es iſt ja natürlich, daß die Partei für den Paragraphen 
ſtimmt, welche glaubt, die Herrſchaft über die Maſſen zu haben. 
Dieſe Beſtimmung wird zweifellos den wilden Elementen im Staats⸗ 
leben Vorſchub leiſten. Dieſen Elementen wollen wir nicht die 
Macht in die Hände geben. Dieſe Beſtimmung würde uns die 
Annahme des ganzen Geſetzes unmöglich machen 

Abg. Frhr v. Zedlitz (frk.): Die Herren vom Zentrum nehmen 
den § 2a als Abſchlagszahlung an. Ihr Ziel iſt die Einführung 
des allgemeinen geheimen gleichen Wahlrechts. Ich bitte Ste, den 
§ 2a zu ſtreichen. 


Der $ 2a tft die piöce de résistance 


rt 
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Abg. Pariſius (dfr.): Es mag ja zu den neuen Gewohnheiten 
ehören, daß hier im Haufe ganz genau über die Abſtimmung der 
Kommiffionsmitglieder geſprochen wird. Dazu werden doch die 
Kommiſſions mitglieder nicht in die Kommiſſion geſchickt, damit fie 
I einem feſten Plan arbeiten. Herr Bachem hätte fich das Pathos 
ruhig ſparen können. In abſehbarer Bet wird ja doch das Land⸗ 
tagswahlrecht durch die Reichstagswahl verdrängt werden. 
Die Beſprechung wird hierauf geſchloſſen. 


RR perſönlicher Bemerkung weiſt 

bg. Dr. Bachem (Ztr.) darauf hin, daß in der Freiſinnigen 
Zeitung, begründet von Eugen Richter“, ſtets über Kommiſſtons⸗ 
derhandlungen mit Nennung der Namen berichtet werde. 

Der 8 2a wird entgegen dem Antrag Benda in nament⸗ 
licher M mit 182 gegen 142 Stimmen 
angenommen. Dafür ſtimmen geſchloſſen die Konſervativen 
und das Zentrum. 

u 8 3, welcher beſtimmt, daß in den Stadt⸗ und Landge⸗ 
meinden, in welchen die Bildung der Wählerabtheilungen für die 
Wahlen zur Gemeindevertretung nach dem Maßſtabe direkter 
Steuern ſtattfindet, dieſe Abthetlungen fortan allgemein in der 
durch die SS 1 bis 2 für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe vor⸗ 

ſchriebenen Weiſe gebildet werden, liegt ein Antrag der Abgg. 

br. v. Zedlitz (frk.) und v. Eynern (nl.) vor, welcher den 

chluß des 8 3 folgendermaßen faſſen will, daß die Abtheilungen 
mit der Maßgabe gebildet werden, daß mit Ausnahme des im 8 2 

achten Falls die Eintheilung in die Abtheilungen nach Maßgabe 

r zu entrichtenden Staats⸗, Gemeinde⸗, Provinzial⸗ und Kreis⸗ 
ſteuern erfolgt.“ 

Unberührt bleiben die Beſtimmungen der Gemeindeverfaſſungs⸗ 
geſetze, nach denen die Ausübung des Wahlrechts an die Ent⸗ 
richtung beitimmter Steuerſätze geknüpft werden kann. 

Abg. Graf Clairon d' Hauſſonville (dk.): Wir find bereit, 
für 17 weiten Abſatz des Antrags Zedlitz zu ſtimmen, weil damit 


urück, als 


n. 
Miniſter Graf Eulenburg: Ich 150 nicht, daß die zweite 
Beſtimmung des Antrags nothwendig iſt. 
Der zweite Theil des Antrags Zedlitz und mit dieſem Zuſatz 
3 3 wird angenommen. 
$ 4 wird ohne Erörterung angenommen. 
Tie freiſinnige Partei beantragt an eines neuen $ 4a: 
„Bei den Wahlen Ki Haufe der Abgeordneten und bei 
den Wahlen zu den Gemeindevertretungen in den Stadt⸗ und 
Landgemeinden iſt die Abſtimmung geheim. Das Wahlrecht 
wird in Perſon durch verdeckte, in eine Wahlurne niederzu⸗ 
legende Stimmzettel ohne Unterſchrift ausgeübt. Die Stimm⸗ 
zettel müſſen von weißem Papier und dürfen mit keinem 
äußern Kennzeichen verſehen ſein. Dieſelben ſind außerhalb 
des Wahllokals mit dem Namen des oder der Kandidaten, 
welchen der Wähler ſeine Stimme geben will, handſchriftlich 
oder im Wege der Vervielfältigung zu verſehen.“ 
Zur Begründung dieſes Antrages erhält das Wort Abg. Pari⸗ 
8 (dfr.). Da der Abgeordnete unter ſeinem Material längere 
eit nach einem ihm fehlenden Blatt ſucht, entſteht auf der rechten 
eite des Hauſes lang andauernde Unruhe. Es ertönen wieder⸗ 
2 urufe: „lauter, lauter“! Diejelben werden ſtets von lautem 
ächter begleitet. 


Abg. Pariſius (dfr.): Aber, m. H.! das iſt doch eine koloſſale 


Dummheit. 
Vizepräſident v. Benda: Koloſſale Dummheiten werden hier 
überhaupt nicht gemacht. (Große, lang andauernde Heiterkeit.) 
Abg. Pariſius: Wenn auch unſer Antrag wenig Ausſicht auf 
Annahme hat, werden wir ihn doch bei jeder paſſenden Gelegenheit 
wiederholen. Gründe für die öffentliche Abſtimmung ſind zwar 
ug angeführt, aber ſie ſind auch danach. Graf Limburg meint, 
durch geheime Wahl werde die Autorität geſchwächt. Der Arbeit⸗ 
ber will aber nur wiſſen, wie ſeine Arbeiter geſtimmt haben, um 
de eventuell ſtrafen zu können. Durch die öffentliche Abſtimmung 
erreichen Sie weiter nichts, als daß Sie diejenigen Leute, von 
denen Sie annehmen, daß ſie anderer Geſinnung ſind, zur Lüge 
verleiten. Leider giebt es auch Leute, die ſagen: Ich muß für 
das ſtimmen, was mir gefogt wird. Die Wahlbetheiligung bei den 
Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhaus iſt in Folge des öffent⸗ 
lichen Wahlverfahrens eine äußerſt geringe, während fie beim 
Reichstag ſtetig er Im Intereſſe dieſes 5 möchte ich 
Sie bitten, den Antrag anzunehmen. (Beifall links.) 8 
Nachdem noch Abg. v. Tiedemann Labiſchin (ft) kurz für 
das Landtagswahlrecht 5 4 iſt, wird der freiſinnige 
Antrag abgelehnt, der 8 4 in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. 
* Zu 8 5 Uegt folgende Reſolution des Abg. Pariſius (dfr.) und 


en. vor: 

„1. über die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe von 1867, 1870, 1873, 
1876, 1879, 1882, 1885 und 1888 ſtatiſtiſche Zuſammenſtel⸗ 
lungen zu veröffentlichen, aus denen ſich die Betheiligung 
der Urwähler der drei Abtheilungen in den einzelnen Re⸗ 
gierungsbezirken oder eventuell Provinzen ergiebt; 

2. über die künftigen Wahlen ee Abgeordnetenhauſe ſtatiſtiſche 
Zuſammenſtellungen mit 9 9 5 zu veröffentlichen, 
die ſich inhaltlich an die Aufſätze in der Zeitſchrift des 
königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus Nr. 4 und 5 Jahr⸗ 

1862 Nr. 3 Jahrgang 1865 anſchließen.“ 

Abg. Barifind: Ich möchte wiſſen, ob die Staatsregierung in 
Bezug auf den erſten Punkt uns nachgeben kann. Wenn das nicht 
möglich iſt, würde ich die Reſolution zurückziehen. 

iniſterpräſident Graf Eulenburg: Wenn dem Antrag unter 

Nr. 1 ſtattgegeben werden ſollte, ſo würde das, wenn es auch viel⸗ 

leicht zum großen Theil noch 4 5 iſt, doch mit einem ſolchen 

Aufwand von Zeit, Mühen und Koſten verbunden ſein, daß es mit 

dem Erfolg in feinem richtigen Verhältniß ſtehen würde. Was 

die Nr. 2 betrifft, jo beſteht die Abſicht bei der Staatsregierun 
mit den nächſten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe mit der Auf⸗ 
nahme von ſtatiſtiſchen Ermittelungen über die Wirkungen dieſes 

Geſetzes anzufangen. den kann natürlich nicht verſichern, daß das 

in jeder Beziehung den Arbeiten von 1861 und 1862 ent⸗ 

Be wird. n 

bg. Pariſius (dfr.) zieht nunmehr die Reſolution zurück. 


Der Reſt des Geſetzes wird ohne Erörterung genehmigt. 


— 


Nachſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Dritte Berathung des 


Wablgeſeßzes, kleinere Vorlagen. 
8 4 Uhr. ne 


Deutſchland. 


Berlin, 14. März. Eine geſtern verbreitete Nach⸗ 
richt, wonach der ruſſiſche Handels vertrag in par 
lamentariſchen Kreiſen als geſcheitert angeſehen 
werde, wird heute von den verſchiedenſten Seiten 
her ſehr beſtimmt beſtritten. Vielmehr es wird 
beſtritten, daß die Verhandlungen als mißlungen zu gelten 
hätten. Mit dieſem Dementi hat es hoffentlich ſeine Richtig⸗ 
keit. Dagegen kann füglich nicht dementirt werden, daß in 
Abgeordnetenkreiſen thatſächlich in den letzten Tagen die An⸗ 
ſicht verbreitet war, es werde aus dem Zollvertrage nichts 
werden. Iſt dieſe Anſicht falſch, dann um ſo beſſer. Den 
Verhandlungen ſelber kann es natürlich nicht dienen, wenn ihr 
negativer Ausgang ſchon jetzt behauptet wird. Die Ruſſen 
würden aus ſolchen Behauptungen nur den Muth ſchöpfen, 
die deutſchen e wirklich für zu hoch zu er⸗ 
klären, während ſie wahrſcheinlich keineswegs zu hoch, ſondern 
eben nur der Ausdruck deſſen ſein werden, was wir billiger 
Weiſe vom Nachbarreiche verlangen müſſen. Der Glaube, daß 
der Handelsvertrag nicht zu Stande kommen werde, iſt na⸗ 
mentlich in den konſervativen Reihen verbreitet. Hier glaubt 
man, was man wünſcht, womit zur Sache ſelber ſelbſtverſtändlich 
gar nichts geſagt iſt. 

I Berlin, 14. März. Das konſervativ⸗ klerikale Kartell 
in Bezug auf das neue Wahlgeſetz hat auch heute allen 
Verſuchen Stand gehalten, dies Monſtrum von „Reform“ wenig⸗ 
ſtens einigermaßen zu verbeſſern. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat die Vorlage in der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
nommen, und die dritte Leſung übermorgen wird kein anderes 
Ergebniß liefern. Man könnte wirklich eine Prämie darauf 
ſetzen, ein Wahlgeſetz herzuſtellen, das gekünſtelter, abſurder, 
mit dem praktiſchen Leben in ſtärkerem Widerſpruch ſtehender 
wäre als das jetzt beſchloſſene. Die Prämie würde von Nie⸗ 
mandem zu gewinnen ſein. Welche Sonderbarkeiten in dieſem 
Geſetz ſtecken, das hat man heute u. a. auch daran ſehen 
können, daß konſervative und klerikale Redner, die Herren von 
Heydebrand und von Huene, als Vertheidiger der 
möglichen Benutzung des Geſetzes durch die Sozialdemo⸗ 
kraten auftraten. Das Räthſel löſt ſich freilich, wenn man 
ſich vor Augen hält, welchen großen Vortheil Zentrum und 
Rechte von dem nach ihren Intereſſen zugeſchnittenen Geſetze 
haben werden. Dem gegenüber erſcheint ihnen die Ausſicht 
geringfügig, daß hie und da, etwa in Berlin, die Sozialdemo⸗ 
kraten in der dritten Wählerklaſſe einige Wahlmänner durch⸗ 
ſetzen könnten. Sie haben in der Sache übrigens Recht; die 
Sozialdemokratie wird auf den Schultern des „reformirten“ 
Wahlgeſetzes ebenſo wenig wie bisher in den verräucherten 
Saal am Dönhofsplatz einziehen, während der Gewinn für 
die Mehrheitsparteien auf der flachen Hand liegt. Beſonders 
das Zentrum iſt förmlich heißhungerig darnach, 
kein Titelchen von den Errungenſchaften des Wahlgeſetzes ver⸗ 
loren geht. Und weil ſo um die Grundlage des Geſetzes über⸗ 
haupt nicht mehr ernſtlich zu ſtreiten war, hatte die Berathung 
heute wie geſtern etwas Oberflächliches; die Einzelheiten ſind 
gleichgiltig, die Hauptſache dafür freilich umſo wichtiger. 

— Auch die „Poſt“ führt heute der Reichsregierung zu 
Gemüthe, daß, ſelbſt wenn die Auflöſung des Reichs⸗ 
tags auf einer Grundlage erfolge, welche die Kartellparteien 
geſchloſſen auf die Seite der Regierung führt (welches iſt dieſe 
Grundlage:), mit der Möglichkeit eines Mißerfol⸗ 
ges gerechnet werden müſſe. Es könnte verhängnißvoll werden, 
wenn man ſich an maßgebender Stelle Illuſionen in dieſer 
Hinſicht machen würde. Mit Ausnahme der Grenzprovinzen 
ſeien Demonſtrationen für die Vorlage „nur ſehr ſporadiſch“ 
aufgetreten; ob dieſelben aber die beim Reichstagswahlrecht 
entſcheidenden breiten Maſſen der Bevölkerung hinter ſich haben, 
bleibe zweifelhaft. Auch laſſe ſich nicht mit einiger Sicher⸗ 
heit ſagen, ob die offiziöſe Preſſe für die Vorlage wirkſam 
Propaganda gemacht habe. Ferner beſtehe in weiten Kreiſen 
vielfach Unzufriedenheit. Das ſind alles, ſchließt das Blatt, 
thatſächlich Momente, welche für die Beurtheilung des wahr⸗ 
ſcheinlichen Ergebniſſes einer Reichstagsauflöſung von Bedeu⸗ 
tung ſind und nicht unbeachtet bleiben dürfen, wenn anders 
man nicht die Gefahr eines Trugſchluſſes laufen will. — Wir 
können dieſer Mahnung nur zuſtimmen; ſelbſt eine „kaiſer⸗ 
liche Proklamation“, von der jetzt die Rede iſt, würde 
an der Sachlage nichts ändern, namentlich wenn ſie ſich auf 
die Empfehlung der Militärvorlage beſchränken ſollte. 

— Dem Herrenhaus iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, wonach 
in dem Orte Ohligs im Kreiſe Solingen ein Amtsgericht er⸗ 
2 DEN, welches den Bezirk der Bürgermeiſterei Merſcheid 
umfa 

— Das Ableben des früheren erſten Vizepräſidenten des 
Abgeordnetenhauſes, Behrend, ruft die Erinnerung an 
einen heftigen Zuſammenſtoß Behrends mit dem damaligen 
Miniſterpräſidenten von Bismarck wach: 

Es war, wie die „Volksztg.“ erzählt, während des polniſchen 
Aufſtandes. Die fortſchrittlichen Abgg. von Hoverbeck und 
von Car lowitz hatten den Antrag eingebracht, die preußiſche 
Regierung ſolle ſich den kämpfenden Parteien gegenüber neutral 
verhalten, insbeſondere ſolle Niemandem geſtattet ſein, ohne gleich⸗ 
zeitige Entwaffnung preußiſches Gebiet zu betreten. Dagegen 
erhob ſich am 26. Febr. 1863 der Miniſterpräſident von Bismarck 
mit großer Leidenſchaftlichkeit. Er warf der Fortſchrittspartei 
vor, ſie rufe dem Auslande zu: Kommt her, der Augenblick iſt 
Bitte: Preußen Hier unterbrach ihn ungeheurer 

iderſpruch und Lärm, worauf Bismarck fortfuhr: „Nun, 
es freut mich, daß Sie noch ein Gefühl der Entrüſtung äußern.“ 
(Unterbrechung. Ruf: Zur Ordnung!) Der Vtzepräſident 
Behrend erklärte hierauf: „Ob der Herr Miniſterpräſident 
irgend eine Freude über das, was das Haus zu thun gedenkt oder 
gethan hat, bier äußern will, iſt ſeine Sache. Einen Ordnungsruf 
über dieſe Aeußerung halte ich nicht für gerechtfertigt.“ Bismarck 
beſtritt darauf, daß die Miniſter überhaupt zur Ordnung gerufen 
werden könnten, und führte dann einen perſönlichen Hieb gegen 
Herrn von Unruh, auf den Steuerverweigerungsprozeß anfptelend. 


daß nur ja] 


Vom Vizepräſidenten Behrend zur Sa 
leugnete er in heftigen Ausfällen, der 


e verwieſen, 
tziplinargewalt des 
Präſidenten zu unterſtehen und fuhr heraus: „Ste baben 
nicht das Recht, mich zu unterbrechen.“ Darauf erwiderte 
Behrend unter einem Belfallsſtuſm des ganzen Hauſes: 
„Der Präſident des Hauſes übt in dieſem Saale 
ſeine Disziplinargewalt aus, ſoweit dieſe vier 
Wände reichen; ſie endet nicht am Miniſtertiſche.“ Und da 
Bismarck abermals den Steuerverweigerungsprozeß anzog, erklärte 
Behrend, ſsfort die Vertagung auszuſprechen, falls der Mi⸗ 
niſterpräſident abermals nicht zur Sache Gehöriges vorbringen 
würde, worauf dann der Miniſterpräſident unter lebhaftem Wider⸗ 
ſpruch des Hauſes ſeine Rede zu Ende brachte. 

eber die Stimmung der Bevölkerung 
gegenüber der Militärvorlage ſchreibt die ultramontane 
„Köln. Volksztg.“: 

„Die Kandidatur Fusangel (im Wahlkreiſe Olpe⸗ 
Meſchede) verdankt ein gut Theil ihrer Volksthümlichkeit dem Um⸗ 
ſtande, daß man annimmt, er werde unter allen Umſtänden als ein 
entſchiedener Gegner von Mehrbewilligungen 
über das Angebot des 115 hinaus ſich 7 Was in den 
offiziöſen Blättern an Zuſtimmungen 7 Militärvorlage verzeich⸗ 
net wird, hat wenig zu bedeuten: es ſind kleine Kreiſe, welche für 
eine Volksbewegung, wie die Auflöſung des Reichstages ſie im Ge⸗ 
folge haben würde, durchaus nicht entſcheidend ins Gewicht fallen.“ 
Der am Sonnabend wieder in Haft genommene Karl 
Paaſch wurde am Montag der Strafkammer des Berliner Land⸗ 

erichts vorgeführt, um ſich wegen eines Verſtoßes gegen das 

reßgeſetz zu verantworten. Gegen den Angeklagten ſchwebt be⸗ 
kanntlich ein umfangreiches Strafverfahren wegen der von ihm 
verfaßten Broſchüre: „Eine Proteſteingabe an den Reichskanzler 
von Caprivi“. Auch am Montag handelte es ſich um dieſe Bro⸗ 
ſchüre, jedoch ſtand nur eine formelle Uebertretung des Preßgeſetzes 
in Frage. Der Angeklagte hatte auf dem Titelblatte jener Bro⸗ 
ſchüre fälſchlich ſich ſelbſt als den Drucker und Verleger bezeichnet. 
Er gab zu, daß er eine Druckerei nicht beſeſſen und die falſche 
Angabe zu dem Zweck gemacht zu haben, um den wirklichen Drucker 
vor allen Unannehmlichketten zu bewahren. Der Staatsanwalt 
beantragte 150 M. Geldbuße; der Gerichtshof erkannte auf 50 M. 
Geldbuße event. 5 Tage Haft. 

Aus Sachſen, 12. März. Um die allzu große Mannigfaltig⸗ 
keit der in den Volksſchulen benutzten Bücher zu beichränten, 
hat das Kultusminiſterium ein Verzeichniß von Schulbüchern be⸗ 
kannt gegeben, deren Gebrauch fortan ausſchließlich geſtattet ſein ſoll.— 
Die Gymnaſien des Landes haben ſoeben ihre Reifeprüfungen 
beendet und entlaſſen wiederum eine erheblich höhere Zahl junger 
Leute zu den Univerſitätsſtudien, als zur Ausfüllung der in den 
gelehrten Berufskreiſen entſtehenden Lücken erforderlich iſt. Weit⸗ 
aus die größte Zahl wendet ſich der Rechtswiſſenſchaft zu, weil 
trotz des ſtarken Zugangs, bisher wenigſtens, in Sachſen eine ſtarke 
Ueberfüllung des juriſtiſchen Berufs nicht hervorgetreten iſt. 
Dagegen haben die Aerzte bereſts Noth, einen geeigneten Platz zu 
finden, und die jungen Theologen ſind ſo zahlreich, daß ſie oft froh 
ſein müſſen, wenn fie an einer Volksſchule ein Unterkemmen als 
Lehrer finden. Dem Studium der Philologie und dem höbern 
Lehrfache wenden ſich ſeit einer Reihe von Jahren nur noch ganz 
vereinzelt junge Leute zu, da hier die Ausſichten lange Zeit bin⸗ 
durch die allerſchlechteſten waren und noch keineswegs erheblich 
beſſer geworden ſind. Auffallend iſt bei dieſer Ueberfüllung der 
gelehrten Fächer, daß immer noch äußerſt ſelten Abiturienten von 
ſächſiſchen Gymnaſien ſich der Poſt zuwenden. 


N 4 1 u 1 7 4 

Telegraphiſche Nachrichten. 
Königsberg i. Pr., 14. März. Der XVII. Provinzial⸗ 
Landtag wurde heute durch den Oberpräſidenten Grafen Stolberg 
eſchloſſen. In das von dem Vorſitzenden Grafen Eulenburg⸗ 
Braten ausgebrachte Hoch auf den Katſer ſtimmte der Landtag 
begeiſtert ein. 

Hannover, 14. März. Der Regierungspräſident von Lüne⸗ 
burg hat die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen aus Däne⸗ 
mark und Schweden verboten. 

Wien, 14. März. [Abgeordnetenhaus.] Die Per⸗ 
manenzerklärung des Steuerausſchuſſes behufs Vorberathung des 
Geſetzes betreffend die direkten Perſonalſteuern wurde angenommen. 
Ferner ſtimmte das Haus nach längerer Debatte dem Antrage des 
Gewerbeausſchuſſes betreffs der Permanenzerklärung deſſelben zur 
Vorberathung der Frage der Gewerbereform und der Durch⸗ 
führung einer ſchriftlichen ſowie mündlichen Enquete zu. Hierauf 
au * Haus in die Berathung des ſerbiſchen Handelsver⸗ 
rages ein. 

Wien, 14. März. Das Abgeordnetenhaus nahm in der heu⸗ 
tigen ar die noch reſtirenden Theile des Staatsvoranſchlags 
an, womit die Berathung des Budgets erledigt iſt. 

Peſt, 14. März. [Abgeordnetenhaus.] Bei der 
fortgeſetzten Berathung des Kultusbudgets erklärte der Staats⸗ 
ſekretär Dr. v. Berzeviczy, die liberale Kirchenpolitik beherrſche die 
Gemüther derartig, daß keine * —.— heute mehr die Kraft 
habe, die Frage von der * nung abzuſetzen. 

14. März. Es wird beſtätigt, daß der Fürſtprimas 
Anfangs Mai mit einem großen Zuge ungariſcher Pilger, darunter 
Biſchöfe und Magnaten, nach Rom gehen werde. Der Fürſtprimas 
wird die Magnaten dem Papſte vorſtellen. 1 

Riga, 14. März. An der kurländliſchen Küſte unweit Libau 
ſtecken 32 Dampfer in Eisſchollen feſt. Die Lage der Dampfer iſt 
zum Theil bedenklich; die zur Rettung derſelben unternommenen 
Verſuche blieben bisher ohne Erfolg. , 

Stockholm, 13. März. Der fogenannte Folkriksdag, 
welchen die Liberalen und Sozialiſten zu Gunſten der Ein⸗ 
führung des allgemeinen Stimmrechts organiſirten, iſt heute zu 
der erſten Sitzung zuſammengetreten. An derſelben nahmen 
123 Delegirte theil, darunter 29 Sozialiſten. Bei der Wahl 
des Bureaus ſiegte die nicht ſozialiſtiſche Kandidatenliſte mit 
einer Mehrheit von 4 Stimmen. 

Chriſtiania, 13. März. ai der heutigen Sitzung des Stors 
things acceptirte der Konjeilpräfident Steen Namens der Regierung 
die von der äußeren Linken beantragte Tagesordnung, wonach 
Norwegen ohne Verhandlung mit Schweden die Konſulatsfrage 
erledigen ſolle den von Michelien, Linke, gemachten und von 
Biörnſtierne Björnſon unterſtützten Ausgleichsvorſchlag erklärte er 
aber für unannehmbar. Gleichzeitig glaubt Steen, von der An⸗ 
nahme der von den Moderaten und Mitgliedern der Rechten bean⸗ 
tragten Tagesordnung, welche Verhandlungen mit Schweden 
empfiehlt, abrathen zu ſollen. Der Vertreter der Rechten, Stang, 
betonte, man habe nur zu wählen, ob man der Regierung, welche 
außerhalb der Verfaſſung liegende Gewaltmittel anzuwenden im 
Begriff ſtehe, folgen oder in Verhandlungen mit Schweden ein⸗ 
treten wolle. Der radikale Bankdirektor Faſting warnte vor 
Schritten, welche die Union gefährden könnten. 

Baſel, 14. März. Der Prozeß betreffend die „Allgemeine 
Kreditbank“ hat heute Vormittag vor dem hieſigen Strafgerichte 
begonnen. Angeklagt ſind die früheren Direktoren Wüſt, Kling 
und Stremayr des Betrugs, die erſteren beiden noch der Urkunden⸗ 
fälſchung, des betrüglichen und leichtſinnigen Bankerotts und der 


Unterſchlagung, ferner die früheren Prokuriſten Degen und Hinden 
des Betruges, der Beihilfe zum an und der Unterſchlagung, 


der Kaufmann Eduard Bürgy der Urkundenfälſchung, endlich der 
Kaufmann Simon Bernheim des ausgeführten und verſuchten Be⸗ 
truges. Die Anklageſchrift umfaßt 20 Druckſeiten. Der Proze 
wird mehrere Tage dauern. g 

Nom, 14. März. Aus Anlaß des heutigen Geburts⸗ 
tags des Königs fand hier eine glänzende Truppenſchau ſtatt. 
Der König, begleitet von dem Herzog von Genua, dem Grafen 
von Turin und dem deutſchen Botſchafter Grafen Solm ſowie 
einem glänzenden Gefolge ließ die Garniſon von Rom 
Revue paſſiren. Die Königin wohnte dem militäriſchen 
Schauſpiel zu Wagen bei. Der König und die Königin 
wurden von den Volksmaſſen jubelnd begrüßt; auch dem 
Grafen Solms wurden beim Verlaſſen des Quirinals lebhafte 
Ovationen dargebracht. 

Paris, 13. März. F Ribot er⸗ 
klärt, Loubet habe ihm mitgetheilt, daß Soinoury ihn von einem 
durch eine Mittelsperſon vorgebrachten Geſuch der Frau Cottu um 
eine Audienz benachrichtigt habe. (Millevoye, welcher Ribot unter⸗ 
bricht, wird zur Ordnung gerufen.) Ribot fährt fort, Frau Cottu 
babe um die Erlaubniß gebeten, ihren Gatten zu beſuchen. Loubet 
babe darauf Soinoury ermächtigt, Frau Cottu zu empfangen. 
Soinoury habe verſichert, daß er niemals Frau Cottu aufgefordert 
habe, in ſein Kabinet 2 kommen. Frau Cottu habe auch um eine 
Audienz bei dem Polizeipräfekten Lozé nachgeſucht. ſie habe mit 
Lozs vielleicht ebenſo verfahren wollen wie mit Soinoury. (Stürmiſche 
Proteſtrufe bei den 8 über Millevoye wird die Zenſur 
verhängt.) Ribot ſchließt, die Regierung glaube, ihre volle Pflicht 
gethan zu haben; ſie hätte vielleicht weniger Feinde, wenn ſie 
ſich zu Zugeſtändniſſen hätte bereit finden laſſen. Die Regierung 
rufe die Unterſtützung aller Republikaner an. (Lebhafter Beifall.) 
Le Provoſt de Launay (Rechte) behauptet, die Wet n wolle 
nicht, daß in der Panama⸗Angelegenheit volles Licht geſchaffen 
werde. Cavaignac giebt zu, daß hinter der Panama⸗Angelegenheit 
gewiſſe Machenſchaften exiſtirten. Es ſeien aber auch tadelns⸗ 
werthe Handlungen begangen worden. (Proteſtrufe links.) Die 
Schwäche und Thatenloſiakeit der Regierung ſei zu verurtheilen. 
Ribot betont nochmals, daß die Regierung ihre Pflicht gethan habe. 
Die alten Parteien hatten weder den Muth noch die Kühnheit der 
That und die Lovalität der republikaniſchen Partei 1 (Beifall.) 
Mit 297 gegen 228 Stimmen wurde dann, wie ſchon mitgetheilt, die 
von Rivet beantragte . angenommen. 

Paris, 14. März. Deputirtenkammer.] Gauthier de 
Clagny (Boulangiſt) wünſchte bei der Verleſung des Protokolls Aufklä⸗ 
rungen von der Regierung über die geſtrigen Behauptungen Pourquery 
de Boiſſerins in der Kammer bezüglich des Zwiſchenfalls mit Ma⸗ 
dame Cottu. Der Präſident lehnte es jedoch ab, die Debatte über 
dieſen Gegenſtand wieder eröffnen zu laſſen. Déroulsde beklagte 
ſich, daß das „Journal officiel“ das nicht reproduzire, was er 
geſagt habe, nämlich, daß die Regierung aus Lügnern beſtehe. 
(Beifall rechts, Lärm auf der Linken). Tirard verlſeß ſeine Bank 
und ging auf Dörsuldde los, den er lebhaft interpellirte. (Große 
Erregung). Auf die Aufforderung des Präsidenten zog Döroulede 
feinen Ausdruck zurück. Der Miniſter des Auswärtigen Develle 
beſprach die Mittheilungen Pourquery de Botſſerins und hob 
hervor, eine Frau beklage ſich darüber, beleidigt und in das Ka⸗ 
binet Soinourhs geführt worden zu fein; nun erfahre man, daß 
dieſe Fran den Mann habe rufen laſſen, welchen ſie beſchuldigt, 
ſie beleidigt zu hoben und mit dem ſie den Zwiſchenfall vereinbart 
habe, der ſich geſtern vor dem Gerichte abgeſpielt habe. (Lebhafter 
Beifall). Damit iſt der Zwiſchenfall geſchloſſen. 

Paris, 14. März. [Senat] Bei der Debatte über die 
Interpellation in Betreff der Ausſagen der Frau Cottu bemerkte 
> (Rechte), der Zwiſchenfall Cottu ſei nicht völlig aufgeklärt. 

oubet erklärte, Frau Cottu habe im Januar durch den Sekretär 
ihres Gatten um eine Audienz bei Sotnoury nachſuchen laſſen. Er 
(Loubet) ſei hiervon benachrichtigt worden, ebenſo wie Ribot und 
Bourgeois, welche in dieſem Geſuch nichts Ungehöriges erblickt 
hätten. Er habe keineswegs den Schritt, von welchem man ge⸗ 
ſprochen habe, angeordnet. Soinoury habe übrigens vorgezogen, 
ſein Amt niederzulegen. Er beſtreite ganz entſchieden, jemals eine 
Liſte der in die Panamaffaire verwickelten Parlamentsmitglieder 
beſeſſen zu haben, und wenn er eine ſolche beſeſſen hätte, jo würde 
er ſie den Gerichten übergeben haben. (Beifall.) — Conſtans er⸗ 
klärte, er habe niemals dem Präſidenten Carnot die Liſte der 104 
Abgeordneten übergeben, weil er ſie nie beſeſſen habe; er glaube, 
die Liſte habe niemals anders als in der Einbildung Get daß Per⸗ 
ſonen exiſtirt. (Beifall.) Niemand könne bet dieſer Art von Stans 
dal gewinnen. Das Land wolle vor Allem Ruhe und Arbeit. 
Man möge die Gerichte ihre Pflicht thun laſſen und die Legenden 
würden bald in ſich zuſammenfallen. (Lebhafter Beifall) Sodann 
erklärte der Miniſterpräſident Ribot, es ſei nunmehr als unbeſtreit⸗ 
bar anerkannt, daß Madame Cottu die Zuſammenkunft mit Soi⸗ 
ee nachgeſucht habe; Soinoury ſei unklug geweſen, aber nichts 
anderes. 
beitochener Abgeordneten beſeſſen habe. Derartige Anſchuldigungen 
ſeien des Landes unwürdig. (Beifall auf der Linken.) Ribot 
ſchloß mit der Erklärung, Soinoury habe ſich keiner Käuflichkeit 
ſchuldig gemacht; er wolle ihn decken. (Erneuter Beifall.) — 
Merlin brachte hierauf die von der Kammer geſtern genehmigte 
Tagesordnung ein, welche mit 209 gegen 56 Stimmen angenommen 
wurde. 

Paris, 14. März. Die oppoſitionellen Organe erklären, 
das Kabinet verdanke die Majorität bei der geſtrigen Kammer⸗ 
abſtimmung nur der Furcht vor der Kammerauflöſung und 
vor einem Miniſterium Cavaignac oder Conſtans. Die radi⸗ 
kalen Blätter greifen Cavaignac an, weil er ſich aus perſön⸗ 
lichem Ehrgeize mit den Feinden der Republik verbinde. 

Paris, 14. März. Der Miniſterpräſident Ribot wird 
im Laufe des Vormittags nochmals Schritte bei Bourgeois 
thun, um denſelben zum Verbleiben auf ſeinem Poſten zu be⸗ 
wegen; gutem Vernehmen nach wäre jedoch Bourgeois ent⸗ 
ſchloſſen, feine Entlaſſung aufrechtzuerhalten. Ribot dürfte 
dann die Frage der Ernennung eines neuen Juſtizminiſters 
dem Miniſterrath unterbreiten. Gerüchtweiſe verlautet, Develle 
würde bis zum Ausgange des Panama⸗Prozeſſes das Juſtiz⸗ 
miniſterium interimiſtiſch übernehmen. 

Dem „Soleil“ zufolge wird d 
Barboux in der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer eine 
abermalige Debatte zur Folge haben. — Yves Guyot, welcher 
für heute abermals vor Gericht geladen it, beharrt auf ſeiner 
Weigerung zu erſcheinen. Uebrigens erklärt derſelbe, daß alle 
Aeußerungen, die ihm zugeſchrieben würden, durchweg auf Er⸗ 


findung beruhten. 


Paris, 14. März. [Panama⸗Beſtechungsprozeß.] 
Barboux proteſtirte gegen die in der Deputirtenkammer vorge⸗ 
brachte Behauptung, daß der Zwiſchenfall mit Frau Cottu in ſei⸗ 
nem Kabinet vorbereitet worden ſei. Conſtans erklärte, er habe 


3 jet eine Infamie zu behaupten, daß Carnot eine Liſte]; 


Zwiſchenfall Pourquery⸗ I 


niemals dem Präſidenten Carnot, eine Lifte der in die Panama⸗ 
An 1 verwickelten Deputirten übermittelt, er habe eine 
ſolche iſte auch niemals beſeſſen. Sans⸗Leroy giebt dem Gerichts⸗ 
hof Aufklärung über die Anlegung der Mitgift ſeiner Frau. Der 


5 Staatsanwalt wies darauf hin, daß die mitgetheilten Aktenſtücke 


ri Bedeutung ſeien. Bonaparte⸗Wyſe ſprach im Allgemeinen 
ü 


er die Panama⸗Kanal⸗Arbeiten. Die Vernehmung der Zeugen]! 


iſt damit beendet. Die Advokaten der Zivilparteien erhielten hier⸗ 
auf das Wort. 


Madrid, 14. März. Nach bier vorliegenden Meldungen iſt 
es in den Provinzen an mehreren Orten zu erneuten Verſuchen 
der Ruheſtörung gekommen In Barcelona fand geſtern eine 
Kundgebung ſtatt, bei welcher Hochrufe auf die Republik aus⸗ 
gebracht wurden. Die Ruhe wurde indeß bald wieder hergeſtellt. 
— Die Bevölkerung von Burgos fährt fort ihrer Unzufriedenheit 
über die Aufhebung des Generalkapitanats Ausdruck zu geben; 
die Läden find geſchloſſen, vor den Fenſtern iſt Trauerflor an⸗ 
7 In Oleſa, Provinz Barcelona, fand eine Exploſion 
tatt, welche den Anarchiſten zugeſchrieben wird. Verletzt wurde 
Niemand. 

London, 13. März. ([Unterhaus.] Ruſſel beantragt eine 
Reduktion des Nachtragskredits für die temporären Kommiſſionen 
um 2170 Pfund Sterling, um dadurch gegen die Ernennung und 
den Bericht der Kommiſſion betreffend die exmittirten iriſchen Päch⸗ 
ter zu proteſtiren. Der Chef⸗Sekretär des Lord⸗Lieutenants von 
Irland, Morley, ſtellte in Abrede, daß die Kommiſſton parteitich 
ſel, und vertheidigte die Haltung des Vorſitzenden derſelben; die 
Kommiſſion jet ernannt, um die Schwierigkeiten der Frage zu 
löſen. Die Regierung werde erwägen, welche Schritte ſie auf 
Grund des Kommiſſionsberichts dem Parlamente vorſchlagen ſolle, 
um den unerträglichen Zuſtand zu beendigen. 

London, 14. März. [Unterhaus.] Der Staatsſekretär 
des Krieges, Campbell⸗Bannermann, erklärte in der heutigen 
Sitzung, der von Aegypten für das bevorſtehende Finanzjahr zu 
zahlende Beitrag von 87000 Pfund Sterling baſire auf der Stärke 
der engliſchen Okkupationstruppe vor der jüngſten Verſtärkung der⸗ 
ſelben; es ſei unmöglich, jetzt zu kr welche Erhöhung des Bei⸗ 


trages aus der Ei een Verſtärkung entftehen werde. Der | it 


Parlamentsſekretär des Auswärtigen, Gröy, erwiderte auf eine be⸗ 
fügliche Anfrage, die Konverſion der ägyptiſchen Domanial⸗Anleihe 
n 4½ prozentige Obligationen anſtatt in Obligationen von geringe⸗ 
rem Binsfuße bezwecke die Vermeidung einer ſonſt nothwendigen 
. der die Konverſion aus allgemeinen finanziellen 
Gründen vorzuziehen ſei. 

London, 14. März. Gladſtone verbrachte eine gute Nacht und 
befand ſich heute Morgen beſſer. 

London, 14. März. Der engliſche Kommiſſar in dem Weſt⸗ 
afrikaniſchen Oelflußprotektorat, Sir Claude Mac Donald begiebt 
ſich morgen nach Berlin zu Verhandlungen über die Abgrenzung 
des Rio del Rey⸗Gebietes. 

Konſtantinopel, 14. März. Auf Befehl des Sultans 
begiebt ſich der Leib⸗Chemiker Bonkowski in Begleitung von drei 
höheren Sanitätsbeamten als Delegirter zur Cholera⸗Konferenz 
nach Dresden. 


Berlin, 15. März. Wie das „Berl. T.“ hört, werden 
zu der am Donnerſtag ſtattfindenden zweiten Leſung der Mi⸗ 
litärvorlage in der Kommiſſion formulirte Anträge ſeitens der 
Nationalliberalen und des Zentrums eingebracht werden. 


Riga, 15. März. Zwei Paſtoren des livländiſchen 
Gouvernements ſind vom hieſigen Bezirksgericht wegen Voll⸗ 
ziehung kirchlicher Handlungen nach lutheriſchem Ritus an 
Griechiſch⸗Orthodoxe verurtheilt worden. Der eine Paſtor, 
Meyer, wurde unter Aberkennung der geiſtlichen Würde zu 


viermonatlichem Gefängniß verurtheilt, der andere erhielt einen . 


ſtrengen Verweis und wurde auf ſieben Monate vom Amte 
ſuspendirt. 


Rom, 15. März. Hieſige Blätter melden, daß in 
Entraque bei Cunco in der vorigen Woche ein eben ange⸗ 
kommener franzöſiſcher Arbeiter plötzlich unter Cholera⸗ 
ſymptomen ſtarb. Der Leichenbefund beſtätigte die Cholera. 
Der Präfekt ordnete ſtrenge Vorſichtsmaßregeln an. 


Marktberichte. 
Marktprelle zu Breslau am 14. März. 
Feſtſetzungen mittlere ering. Ware 
der ſtädtiſchen Markt⸗ a 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


zen, weißer 
er gelber pro 
Roggen 
Sertte 109 
gofer Kilo 
bien 


450 14 1 
Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſion. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr.. 23,70 22,70 20,90 Mart. 
Winterrübſen . . . 22,90 21,90 20,90 


132,00 Br. Juni⸗Juli 18500 Br. Hafer (p. 100 
Kilo) p. März 132,00 Gd. Rüb öl (p. 100 we März 52,5) Br. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
13. März. 14. März. 
fein Brodraffinade 28,00 M. 28,00 M. 
ein Brodra € — — 
Rafftnade 27.50 — 28,25 M. 27.50 28,25 M. 
Sen ER ad 2 26,50 —26,75 M. 26,50 —26,75 M. 
allzu 5 — — 
Krbſtallzucker . 29,25 M | 29,25 M. 
Tendenz am 14. März, Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
Ohne auchsſteuer. 
3. März. | 14. März. 
Korngu Fend. 15.70-15.90 W. 15,7015 
ornzu 5 3. ‚70—15, 5,70—15,90 M. 
a tend. 8 Proz 14.65 —15,10 M. 14,65 —15,10 M. 
Nachprd. Rend. 75 Proz. 11.50 —12,25 M. 11,50 —12,25 M. 


endenz am 14. März, Vormittags 11 Uhr: Stetig. 


Meteorolosiſche Beobachtung 
R 


Stunde. 66 m Grad 

4. Nachm. 2 50.4 wa + 

14 Abends 9 749,7 © ſchwa bedeckt — 

15. Morgs.7 751.2 SSW mäßig| bedeckt +8 
) Den Tag über mit kurzen Unterbrechungen Regen.) Früh 


Reif 
Am 14. März Wärme⸗Maximum + 10,0° Celſ. 
Am 14. Wärme⸗Minimum ＋ 4,7° % 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 14. März Morgens 3,20 Meter 
. „14. = Mittags 3,20 
5 = 15. ⸗ Morgens 3,18 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗AKurie. 
on 14. März. 
old in Ba 


ren pr. Kilo 
Silber in Barren pr. Kil 


A, bed Büchen 17,40, Mocdwer hal 
j eck⸗Büchen ‚40, Rorbiwei —, 0 
Dabimſtädter 141.30, Meitteld. Kredit 100 40, e 


{ 137,50, Dortmund. Union 65,8), Harpener Berawerk 142,30 
Hibernta 119,89, 4proz. Spanier 64,40, Mainzer 111.90, Berlin N 
Handelsgeſellſchaft 148,00, Kronenrente 94,30. 9 

Nach Schluß der Börſe: Kredttaktten 290, Disk.⸗Kommandit 
189,30, Laurahütte —.—. 

Breslau, 14. März. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 87.70, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 98,70, 
Konſol. Türken 22,00, Türk. Looſe 93,75, Aproz. ung. Goldrente 
97,30, Bresl. Distontobank 103,50, Breslauer Wechslerbant 99,00, 
Kceditaktten 185,25, Schleſ. Bankverein 117.20 Donnerdmardhütte 
94,25, Flöther Maſchtnenbau —.—. Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergdan u. Hüttenbetrieb 124,50, Oberſchleſ. Eiſendahn 55,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 77,00, Schleſ. Cement 127,00, eln. 

ement 92,00, Schl. D. Zement 127,00, Kramſta 134,75, Schleſ. 
inkaktien —, —, Laurahütte 109,40, Verein. Oelfabr. 91 50, 
Oeſterreich. Banknoten 168,65, Ruſſ. Banknoten 215,60, Gieſel 
Cement 80,00. 4proz. Ungariſche Kronenanleihe 94,35. 
;. ͤ Yortfekung Dimridiikte Que 
n oxtſetzung erre er 
dee ſehr Fi 8 lebhaft. 0 
eſterr. 4½% Papterr. 98,95, do. öproz. ——, do. Silberr. 
98,70, do. Goldrente 117,10, 4proz. ung. Goldrente 115,80, rt 
do. Bapierr. ——, Lünderbant 244,40, diterr. Krebitakt. 344,50, 
ungar. Kreditaktien 404 75, Wien. Bk.⸗V. 125 50, Elbethalbahn 243,00, 
Galizter 219,75, en en, 260,25, Lomödarben 111,00, 
noten 0 30% Sul, Banknoten 127%. Sübercouonus” 100500 Mae 
n 32½, Banknoten 8, ercoubons 100,00, 
Bee lee 2 3 u S 
eſterr. Kronenrente 96,95, Ungar. nenrente 95,35. 
Paris, 14. März. (Schlußkurſe.) Feſt. 


nl. —, Italien. 5proz. 97,72½, öſter. Goldr. —, 4pro 
ungar. Goldr. 97,03, 3. Orient⸗Anl. 70,45, Aproz. Russen 1880 
98,70, Aproz. Egypter 100,80, konv. Türten 21,90, Türkenl. 92 20, 
Lombarden 256,25, do. Priorit. —,.—, Banque Ottomane 585,00, 
5 5 ook mi — gr 389,30, Ottom. 
00, Neue Zproz. Rente —,—, 3proz. Portugieſen 21,68, = 
Ruſſen 79,10, Privatdiskont 2. ö 5 N 
London, 14. März. (Schlußkurſe.) Stetig. 
Engl. 2¼ proz. Conſols 97%, Preuß. àwbroz. Conſols 106,00, 
Italien. 5 proz. Rente 92, Lomdarden 10½, iproz. 1889 Ruff 
Serie) 99½, konv. Türken 21°/,, öſterr. Silberr. 82, öſterr. 
Goldrente 99, Aproz. ungar. Goldrente 96, Aprozent. Spanier 
64%, 3½ proz. Egupter 95 ½, Aproz. untfic. Egypter 99¾, 4proz 
Baiana ant 18%,, Sueiattien . Ganıba Pete 86 f., De Beetz 
an 3, Suezatktien —, Canada Pacific 86%, 
neue 18 Platzbistont 1%,, Silber 38% i 


a Wechſelnotiru 8 lätze 20 N 
8 Bar Petersburg 25. Ae weine e een 
0 0 


de Janeiro, 13. März. Wechſel auf London 13. 


Buenos⸗Ayres, 13. März. Goldagto 214,00. 


agen 
Gerſte ſtill. Hafer 
Weiße Erbſen 


146,00, do. hochbunt glaſig und weiß 147,00, Regultrungspreis zu 
freiem Verkehr 145, do. p. April⸗Mat Tranſit 126 Pd. 126,0, 
do. pr. Mai⸗Juni Tranſit 126 Pfd. —.—. Roggen loko unveränd., 
e per 120 Pfd. 117—118, do. polniſcher oder zuffiier 
an , o. 
Januar Tranſit ——, do. pr. April⸗Mai Tranſit Pfd. 
103,50. Gerſte große oko 125. Gerſte kleine loko 114. Hafer loko 
130. Erbſen loko 125. — Spiritus per 10 000 Ltr.⸗Proz. loo 
kontingentirt 53,00, nicht kontingentirt 33,00, — Schön. 
Köln, 14. März. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16,50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,00, per Mat 16,20, 
— hieſiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per März 13,90 
per Mai 14,10. afer bieſiger loro 15,25, fremder —,—. Rüböl 
loko 56,00, per Mai 53,70, per Okt. 53,70. Wetter: Regneriſch. 
Pen mn . Hafrinirtes 
5 elle Notir. der Bremer Petroleumbörſe. 
zollfrei. Still. Loto 5,20. e 
Baumwolle. Matt. Upland middl. loko 
Baſts middl., nichts unter low middl. auf Ter minlieferun 
48 Bf., p. Dat 48 ¼ B.., 


zprozentige amort. Rente 97,70, Zproz. Rente 97,62 ½, Apro;. 


| 
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| 
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7 ͤ c A EEE HOF TTEH 


loko neuer 1 be loto Rub tranſito 102 nom. — 
ya ruhig. — öl unverzollt) beh., loko 
eis 1 5 feiter, ver März 23 Br., Mürz⸗ 
Aer 23 Br, per April⸗Mat 23 Br., Mai⸗Juni 
Kaffee 810 6 Umſatz — Sack. — Petroleum loco feſt, Standen 
— Fa 5,20 Br., pe. Auguſt⸗Dezember 5,15 Br. — Wetter: 
e 


per 
23 


Hamburg, 14. März. Kaffee. (Schlußbericht). 
ed Saen 83½, per Mat 81¼, per Sept. 80%,, per Dez. 
. Behaupte 
14. März. Zuckermorkt. (Schlußbericht. Rüben⸗ 
me er J. Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord DR per März 14,42", per Mai 14,62 ½, per Sept. 
14,47 ½, Pe Dez. 13,07%. Ruhig. ci 
5 Br. rüh⸗ 


Pefſt, 1 ärz. 5 en rug 
jahr 7,30 Gd. 731 Br., en ker BEA 
Mass 17 Bio Sun de 65. 


ver Krübiahr 5,56 Gd., 
67 Br 

. 
4. März. wer (Schluß.) Ban rubig, 


Fey 


— Mehl ru 


Kohlraps per Ancuft Set 11,80 Gd. 
z 70 p. April 21,00, p. Mai⸗Juni 21,40, p I⸗Auguſt 
— Roggen n h per März 13,70, per 4700 5 b n 14, 5 
wur > 115 au 
u rubt 5 per 0 50 
e 


5. d bea 
April 48,75, 5 ai⸗Auguſt 
4425 — Wet Be 


Warm 
4. März. (Schluß. Robzucker feſt 88 Proz. loke 
38,50 188.75 Weißer — 5 feſt, Nr 3, per 1 Kilog. per März 
85 00 per April 41,12 ½, per Mai⸗Auguſt 41,75, per Okt.⸗Dez. 


Havre, 14. März. ag r. der Hamb. Firma era. Biegler 
u. Be und in Newport ſchloß mit 15 Joins Ba 
000 Sack, Santos 12 000 Sack Rezettes für 5 Tage 
— 14. März. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann Bie Nel 
u. Co.), Kaffee, good ab g Santos, p. März 105,00, per Mal 


102,00 v. Sept. 100,75. dig, 
Amſterdam, 14. März. Bancazinn 57. 
Amſterdam, 14 März. Java⸗Kaffee good ordinary 54½ 
am, 14. März. Getreidemarkt. Weizen per März 
—, hr n 171. — Roggen p. März 133, per Mat 126 


en, 14. März. Getreidemarkt. Weizen flau. Roggen 
buli 2 — 2110 Gerſte flau. 
kae erpen, 14. März. (Telegr. der Herren Wilkens und . 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Mai 4,72%, Auguſt —, Sept. 


4,90 Käufer. 
Antwerpen, 14. März. Petroleummarkt (Schlußbericht.) Raf⸗ 
3 Type welt loto 12%, bez. und Br. p. März — bez, 1 
en & eg — bez. 13% Br., per Sept.⸗Dez. — bez. 
* 
4. März 96 pCt. Javazucker loko 16 ½ ſtetig, Rüben⸗ 
Router 160 Sn Wetter: 
Lond An der Küſte 1 Wetzenladung angeboten. 


4000 Ball., davon für Spekulation De Export 200 Ballen. 
Amerikaner ſtetig. Surats unverändert. 
l. amertkan. Lieferungen: Mär re 4% Käuferpreis, 
Mal Junt a, „Derläuferpveiß, Juli⸗Auguſt 4% do., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 4% d. do. 
Liverpool, 14. März, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Umſatz 4000 Ballen. davon für Spekulatton er Export 200 Ballen. 
Träge. Braſilianer ½ niedriger. 
Middl. amertkan. 8 März⸗April 45/,, Käuferpreis, 
April⸗Mai 4% Käuferpreis, ren 4% Käuſerpreis, unts 
uli 4% 3 Sul 1 Auguft 4 Käuferpreis, ant 
tember 4½, Septbr.⸗Oktober 4%, Ottober⸗November 4% d. 
Kauerpreſſe. 


Feste Umrechnung: Livre Sterling = 20 M. 


ar aversge | 5.25 G 


1 voii — 4½ M. 400 Run. = 320 M. 


x 2 
10 e 


Liverpool, 14. März. Getreidemarkt. ee — d., Mals 
. * 1 14 Me ne — Wetter: Schön. 

& ärz. Roheiſen. (Schluß.) Wireh numbers 
warrants 40 0. 


Newyork, 15 Mürz 
Dort 9½, do. in New⸗Orleans 9¼. Raff. Petroleum Standard 
white in Hew-Dont 5,30, do. Standard white in . 

Gd. Rohes Petroleum in New⸗Pork 9 * 
Certifikates, pr. April 65. Stetig. n ee foto 
u. Brothers 12 3 Augen 0 or refining 1 ER Mals 
(New) p. März 58 50%, p. Juli 50. Rother Winter⸗ 
wetzen loko 75%, Kae de Rio Nx. 7, 17%. Mehl 8 clears) 
2,45. Getreldefracht 1. — Kupfer 11 ‚80 nom. ther Weizen 
per März 74½, ver Apri ril —, per Ma 76° 5, per Juli 78%. 
Auguſt 78 ¼, Kaffee Nr. 7 low ord. p. April 16,75, p. Juni 16,45. 

Newyork, 14. März. Wetzen⸗Verſchiffungen der legten Woche 
von den atlantiſchen Olfen der Vereinigten 1 nach 22 
britannien 46 000, do. nach Frankreich 23 000, do. nach anderen 

äfen des Kontinents 50 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
e; 33 000 do., nach anderen Häfen des Kontinents 


Mewpork, 13. März. Viſible Supply an Weizen 79 104 000 
i] Buſhels, do. an Maass 15 809 000 Buſhbels. 
Chicago. 13. März Weizen ver März 72 ¼ ver Mai 76¼, 
Mats 175 ver e 41%. Speck ſhort clear 1050 Pork ver 
rz 1 


1 7 März. Weizen pr. März 74½ C., ur April 


—, pr. Mai 7 
Berl 1 15. Mürz Wetter: Regneriſch. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 14. März. Die heutige Börſe eröffnete in feſter 
Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
Gebiet Die von den fremden Börſenplätzen N Tendenz⸗ 
meldungen lauteten ziemlich A „beſonders aus Wien, gewannen 
aber hier keinen dauernden auf die Stimmung. Das Ge⸗ 
ſchäft entwickelte ſich im De ruhig, gewann aber bei Gele⸗ 
—— einiger Schwankungen für einzelne Ultimowerthe größeren 


elang. Im Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Geſammt⸗ 


haltung in Folge von Realiſirungen und ſpekulativen Verkäufen 17,50 


etwas ab, doch trat gegen Schluß der Börſe wieder eine mäßige 
Befeſtigung hervor. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung 
für heimiſche ſolide Anlagen auf bei — Umſätzen; Deutſche 
Reichs⸗ und e konſol. Anleihen ziemlich feit; Zprozentige 
etwas beſſer, 3 prozent. unbedeutend abgeſchwächt. Fremde, feſten 
Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt gut be⸗ 
baupten; en und Ungariſche Goldrente etwas anziehend, 
ande nleihen feſt aber ſtill, Noten nachgebend. Der Privat⸗ 
diskont wurde mit 1”, Prozent notirt. Auf internationalem Gebiet 
— Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas höherer, und ſchwan⸗ 
ender Notiz recht lebhaft um; Lombarden anfangs feſt dann ab⸗ 
geſchwächt, andere Oeſterreichiſche Bahnen wenig verändert und 
ruhig; Schweizeriſche Bahnen ſchwach, Gotthardbahn ziemlich be⸗ 
Pr Inländiſche Eiſenbahnaktten jchwantend; Aan 
ahn und Marienburg⸗Mlawka nach einer Abſchwächung 1 
ſchließlich befeſtigt. Bankaktien ziemlich feſt; die ſpekulativen De⸗ 
viſen mußten nach feſterer Eröffnung unter kleinen Schwankungen 
etwas nachgeben, beſonders Diskonto⸗Kommandit⸗ und Berliner 
Sanbetgefelichafts-Wntbele Induſtriepapiere ziemlich behauptet; 
ontanwerthe anfangs feſter, ſpäter ſchwankend und nachgebend. 


Vrodukten - Börfe. 


Berlin. 14. März. In Newyork iſt der Preis für Weizen 

4 um 1 Cent gewichen. Die hieſige Produktenbörſe war heute 
ſtlos. In Weizen war das Geſchäft gering zu um ca. /½ M. 
niedrigeren Preiſen. Roggen ſetzte ebenfalls eine Kleinigkeit bil⸗ 

liger ein, war aber bei mäßigen Umſätzen gegen geſtern ſchließlich 

wenig verändert; die Zufuhr iſt ſehr mäßig. Hafer bei ſtillem 


4 Gulden österr. ZzM 7 Gulden südd. W. 


Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ Lo 


212 K. 4 Gulden holl. W. 


Verkehr behaupiet. Roggenmehl ſtill und ſchwach. Rüböl 
ſetzte niedriger ein, befeſtigte ſich 5 ſpäter. Spiritus wurde 
loko und auf Termine 30 Pf. höher bezahlt. 

Weizen (mit Ausſchluß von e per 1000 Kilogr. 


ko ſtill. Termine ſchließen N verändert. erg — 
Tonnen. Kündigungspreis — ofo 140—156 M. nach Qua⸗ 
lität. . 150 M., per dieſer Monat der 
April —, per Avril⸗Mal 150 —150,75— 150,5 bez., per Mai- 
be | Juni 151152 — 151 dc 84 — per Juni⸗Juli 152,75—153 bez., 
per Juli⸗Auguſt 153,75 —154— Do in einem Falle 153,25 bez., 
per a „Okt. e er iu Ya 
oggen ver iu ag oko geringer Umſatz. Term 
behauptet. Gekündigt — Tonnen. 1 —. — 
124-132 M. nach Qual. Lleſerungsgualttat 129 M., inländiſcher 
uter 129—1295 ab Bahn bez., per dieſen Monat ber ver März⸗ 
vll per April⸗Mal 132— 131,5—132 bez Mat⸗Junt 
133,5—133,25— 133,5 bez., per Juni⸗Jull 1840 75.194— 134.75 
dez, per Juli⸗Auguſt — dez. per Sept.⸗Oktbr. 136 25 bis 


136° 0 bez. 
5 Große und kleine 138—175, 


Gerſte ver ic Kliogr 
Futtergerſte 115—135 Mk. nach 

Hafer per 1000 Kilogramm. to feſt. * matt. 
9 8 — Tonnen. Kündigungspreis — M. ko 140 bis 
158 M. nach Qualität. Sieferungsqualität 149 M. Bom= 
merſcher und bee mittel bis guter 142—145 bez., feiner 
146150 bez., ſchleſiſcher mittel bis nr = —145 bez., * 
146—151 oe per dieſen Monat —, rz⸗April — 
pe per Mat-Yunt und per ul 148 5—1432 25 bis 

ez 

Mais per 1000 Kilogr. Loko matt. Termine > Gekuͤn⸗ 
digt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 110-183 M. 
nach Qual., ver dieſen Monat —, Be März April —, per Aprils 
Mai 108-108, bez., per Mat: a — bez. per Juni⸗Juli — 


bez., per uli⸗Auguſt —, 25 Sept.⸗ 
Erbfen ver som 8 8 160-205 M. nach 
Qual., Futterwaare 137 — 149 nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 1m Kilo brutto inkl. Sack 
Termine matter. Gekündigt — Sack. Kündiaungspreis — ji 
per dieſen Monat 17,10 bez., per März⸗April 17,10 be 
1550 des 17,20 bez., per Mat⸗Juni 17,35 bez., per Jun Ju Jull 
e 

Erödene Kartoffelſtärke . 100 Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 19,50 M. uchte Kartoffelftärte 
5 00 Kilo brutto intl Sock per Bieien Monat 10,70 M 

Kartoffelmehl per 100 Kilo brutto inel Sack, per 
2 Fern 19,75 8 / 5 8. 956 

ter c Klogr. mit Faß. = Ye at tr. 
Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — ohne ie 
per dieſen Monat —, per Anril-IKni 894. 600 bez., ch 1 Maſ⸗ 
Juni — M., per Sept⸗Okt. 51—51,4—51,3 bez. 
Sbst. ge brauchsabgab 
piritus m F 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 5 Kün⸗ 
Bidunnsprei — M. Loko ohne Faß 55,2 

8 505 70 kon E per 100 Liter à 

00 Pro 0,000 nach wg Meise — Liter. 
Wände — —. gate hne f aß 35,5 
pt 


. 


mit 50 M Verl be Ohne Handel. 
Spiritus mir 7U M. 8 Selbe. Gekündigt 
— — Liter Kündigungspreis 34,3 M. Loko mit Faß —, per 


dieſes Monot und per März Art 34 234.4 bez, per Alrlis 
Diet 34,3 —34,6—34,5 bez., per Mai⸗ Jun 34,6 349348 bez., 
per Junt⸗Jult —, 33 et 35,5—35 „835,7 bez., per 
Auguſt⸗Sept. 35,7—36,2—36 b 

Nr. 0 1925—17.25 


Welzen nichl Ne. ww 21,5 19,5 bez., 
bez. Feine Marten über Notiz dezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,25 — 16,25 bez. do. feine Marten 
Kr d u 1185-1725 bez., Nr. 0 1,50 Mk Höher als Nr. 0 u. 1 
p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Pıseta — 80 P 


— rz Ars. 207.1. — ag 0 8 Schw. Hyp.-Pf. 3 102,50 bed rsch.-Teres. 5 102,25 be Baltische gar. ....| 5 Nyp. -B. , (rz. 40 4 Bauges. Humb....] 6 128,80 G 
Bank-Diskontov Diskonto wean rie-. Fr. C 39, 1133,25 8 Serb.Gid-Pfdb. 89,50 G rsch.-Wien.| — 206,50 be #ürest-Grajewoar 5 | 99,90 be | de. do. Vi. (rz.140)15 Moabit „nn 8 137,25 G 
Amsterdam.. zn sr 8T. |169,05 bz — do. 8 5 79, 30 b eichselbahn | 5 r. Russ. Eis. g | 3 79,80 G. do. div. Ser. (rz. —— 4 102,0 AI Passage 3½ 71, 00 d. 
London 27 8 42 br Ge 3 1386,30 bz do. neue 85 5 78, 90 bzG met. -Rotterd.— 1107.00 bzü Mang. -Oombr. g. 4½ 10, G do. de. (rz. 100) 33 97,60 G. U. d. Linden. 0 „00 8. 
7 5 97 81,20 8 3½ 129,28 bz is 41, 402,80 f. IGotthardbahn | - 1461,00 he jKoziow-Wor. 8.4 | 93,00 be@ i eri. Elekt.-W.. 9 400 C 

RER 168, 45 be Mein. ZEN —| 28,40 G 102,10 bzG Amal. Mittelm . 402,70 be do. 1889 4 93,90 bz erl. Lagerhof....| O „25 br G. 
Peteribire. & Bw. 21 70 de 0 3 1427,60 be 464,75 be Ital. Merid.-Bah 7¼ 429,90 be ſao. 1 3 4 2 93,00 be G de do. St.-Pr 3 4 22,00 . 
Warschau ....| ¼ T be = % er do. (Oblig.) ! 28 bz rens Br., Mbt. 8,25 G 
In Herſ. 3. Tomb. m wu — 157 U v. 4 1 7 72760 be ursk-Kiew conv| 4 94,50 * erl. Bock - Br. O 5.25 

4 33,00 bra Schweiz. Cent — 426,20 be JLosowo-Sebast. | 5 | chultheiss-Br..../16 239,90 b 
B 4 22,50 bzG do. Nordost. — 412,80 & jMosco-Jarosiaw | 5 67,90 bz 0. (rz.110)]44 1105,90 & res. Oels. 3 125 C 
a 4 do. Unionb. 79. do. Kursk gar. | 4 88 25 6. do. do. (rz.110)|4 Deutsche Asph...) 4 86,50 B. 
20 Franos-Stück-...., 46,25 br d. 5 do. Rjäsan gar.) 4 Dynamit Trust.- 11 142,90 be 
Bold-Dollars . 4,188 G. — do, smolensk g. 5 102,80 4 rdmannsd. Sp. 8 102,80 b. 
en | B0aR m Pau 8 re I cr äno 
8 Ir Poti-Tiflis gar..... ‚ 57887 Glauz. Zucker. - „30 be 
Jer. deten. 100 h.. 468.88 pe 1 94,20 bz Eisenb.-Stamm-Priorität. [Rjäsan-Koziowg 4 | 94,206 [num ranprod.H| — | 379 40 b Cum Harburg- 
Russ, Noten 100 H.. 218,80 bz do 4 Altdm.Golbarg 47, 44330 6 Rjaschk-Moroz.g| 5 |102,40 be & f do. Handelsges. 454.90 be Wien 20 278. 00 b 
rr HN: ers! "a 3778 —— Aybinsk-Bolog. ..| 5 575 G do. Wallaray.: 8 12220 be G do. Schwanitz. - 0 180,00 & 
u onds u. taatspap. innländ. L. — | 5840G ao. Loose. Schuja-Ivan. gar. do. Prod-Hdbk. 5.50 o. Voigt Winde) 8 13,0 eG 
Owone.A,anı4, 107,000 riech. Gold-A| 5 70,90 bed. e dert 5 ISüdwestb. gar. 4 95,30 bed Igörsen-Halsver. 6, 439,10 d o. Volpi. Sohidt - 97,106 
.. 2 * er Transkaukas.g...) 3 9206 > . emmoor Cem 407,50 be. 
0. 3½% 010 be Paul-Neu-Rup.| — 144,70 8. Warsch.-Ter. g. 5 403,00 @ veal. Disc.-Bk...| -— 1903,00 526. him. Str. 4 
8. de: ‚75 ne „Prignitz . 413 403, & ÄWarsch.-Wienn.| 4 | 99,50 br Örbisdf.Zucker\12 |122,50 br 
Pras.cons.Anl, 107,60 &. Szatmar-Nag. | — Wiadikawk.O.g.| 4 | 94,90 dx ganz Privatbank uud 134,50 b Ewa. 08 18 
do. do. 5% 1290 G Aachen- Meer. — 65,00 bz Dortm.-Gron...] — |114,50 bz Äzarskoe-Selo... 5 Re Ds au ur Bresl. Line. 13/, 154,50 be 
. 2 r 8 |-BEFOTEE [Deutsche Bank) = 1717088 co, Mafmzn "3414100 & 
Sta..Ani 1068 u 12208 4 Srefld- -Verdng 15 | “850 bz& Oster. Südb..... — ‘09,0 ba G D ger 4 1103,25 @ 46. 05. 80 re — 42 5 Görlitz ov. . 8 7,78 G. 
-Sohid-Soh. „00 6 Dortm. - Enso 1 0 b Saalbahn ...... — 00 G 8. re ’ Görl. Lüdr. 446, 
ert tadt-Obl.| 3 3% 89,00 te be 98.50 be l Eutir.Lübeck. | 4,75 bz ÄWeimar-Gera 86,25 ge ae = 6 = 128 4 — — == 13 er — 
o. do. neue h x rnkf.-Güterb.) 4 ‚00 bed. 8 = Pauksoh. 2 6, 
Laer 2½ 97,00 — cel ach. 914 227,00 6 fEisenb.-Prioritäts-Obligat.lsac-hat. Beg. „ 90,50 b rette bb. .- 247,00 6 
„Scheine... N ck- | — 285 be . 2 1 — „ tettin-Vulk.-B.... 
ls een e | 82,008 ainz-Ludwsh| — 1445,75 G löreslau-War ah er 8 S bucg ann 24 32838 2 
do. 41/4 408,80 bz dokr 400(58)| — 340,00 8. arnb.-Mlawk.| / | 68,75 br schauer Bahn! 5 do. Ut. B. 5 | 79,80 be önigsb. Ver.-Bk| — 78.00 0.-Schl.Cham....| 3 | 72,90 ve 

das! 404,50 bz do. 4860er L. 5 |429.C60 be d. echt. Fr. Fra 22 Central-Pacifio .. 1 3 SE |! 08.30 beG do. Port.-Cem.. 51, 76,75 8. 

2 % 88,50 0 Närsohl.-Märk.| 4 49% „ | Eisenbenn. . 4 402,0 @ fillinois-Eiseni. . erden.. 5 148/80 ma [onpein. Sem. F. 5½ | 94,90 te 

GrhLosch 3, 60 70 Qstpr. Südb... — 73,00 bc jObersohl. © | 3%. anitobn „u... 4 255 190,50 & —— Nan „ (Giesel).) 6 30,25 0 

o. do „ be aalbahn . — 00 62G. o. (StargPos orthern Pacific ‚10 be r. Berl. — 42¹ 

Hur. ue. ' e, eh kam 279 Ben tds. ane 1876 K Wooht- . — 38,80 c ame. Pagdeb.- 4 oe 
mrk.neue| 3½ 99,50 6 88 32,28 bz Weimar- Gera.“ — | 16,90 be do. 2 51 Southern Pacific] 8 112,10 0 8. 22 ey 111,20 otsd. ov. Pfrdb.| 4½ 

— Asab-Gr.Pr.-A.| 4 97,60 do d orrabahn . — 70,10 bz Werrab. 285002 102,00 cs itt — 4 . — ur 404.40 u. Posen.Sprit-F..... 357 

Ostpreuss 37% 97,50 8. öm. Stadt. A. 4 0,80 Albrechtsbahn] | — gar | 1 tionalbk. f. D.| _ 449,60 nz ositzer Zucker 3 74,00 bed. 
ommer.- 3½ | 99,10 G do. Il. Al. V. 4 85,00 8 ssig-Teplitz] — 441,00 be B. h Gold-0. 9 403,0 6 | Hypotheken-Certifikate. Inordd.Grd.-Crd.| _ 90,00 a PSenles, Cen. 91, 1126.75 be 
do. Aum. Staats-A.|4 | 84,50 be Böhm.Nordb... ux-Bodenb Oester. Credit-A| — |185,20 be jrrett-Bred.Com.| 4 | 92.00 b. 
Posensch 35 102,50 be G. do. Rente 90 4 84,60 f. do Westb. 7% Dux — 4 4109,80 G Danz. Hypotn. 0 94,00 6 PSoetersb. Dis- * do. 8 45 205, 00 G. 
do. /a| 98,00 8. ao. ao. fund.) 5 |402,90 be rünn.Lokalb.| — | 84,10 be f. do. 4 400,90 8. fotsche. Grd.-Kr. Pr. 2 185 20 be | do. Intern. Gl. Bgw. u. H. 
Sohis. altl. 3½ | 98,758. . oo. do. a mort. 5 98,40 G uschtherader; : 206,30 G ranz.-Josafo.| 4 do. do. 08,10 65 Pomm.Vorz.-Akt| 6 Plerbecken.. 13/,|133,90 bz 
. 2 26% >| nada Pacifb.. 5 | 84,008 GTU $ 27 do. 40. ll. eo 3 25 70 C Posen. Prov.- BE. 4 derzellus. 3 126,60 68. 
lernen Teil} re e, znamel . e eee ie 92 
. 0. 9 aliz. Karl 2 asch- * . d 0 * + * 
do. noudo. 3½ | 98,75 6. do. 1880] g | 98,40 bz -Köflsch.... — 15,00 br Gola- Pr. g. 4 | 98,90 8. | 40. Hp. 8. Pf. V. v. V. 5 1113,00 C. je e er Donnersmarok .| — | 89,006 
do.do. . Ul. 1 do. 1887| | 4 schau-Od..... ronpRudolfb.| 4 | 82,206 do. do. 4 402,90 beo o. Hyp.-V. A. G. 6 ½ Dortm. St.-Pr. A.. 4 | 66,20 bu B. 
Watp Rittr 3702 97,90 bx do. 1873 K Kronpr.Rud..... 80 84,75 be do.öarzkammg| 4 40,5 bea do. do. 96 25 25 pc 6 Gelsenkirchen 12 156,0 bz 
do.neul.li.) 3½ | 98,70 8. do 5 8 10 . 409,75 8. 1 841,706 7 Nyp. 2 m 2 4104,00 be do. Immob-Bank — — 12 — — 
e 0 ester. Stas o. do. stpfl. 2 St.- — — „ 
h do. 48 — - do. Lokalb.| — | 92,00 be 6d. tb. alt, g. 3 et G = er 9 2700903, 3 2 3 I” Dreh. Salz 2 3 pe — 
guss. Goldrent do. Nordw.| — do. Staats-. Il. 3 ‚80 G 0. o. (rz 5 8 nig u.Laura.... da 
103,10 6 0. 4884 fpfl. 5 do.Lit.B.EIb.| — do.Gold-Prio.) 4, |404,70 & |Meininger Hyp.-Ptab. 4" 1404.40 br 1 uehham. ov. . 6 |404,90 he 
Bad.Eisonb.-A. + 105,00 G 1. Orient 4877| 5 Raab-Oedenb. | — | 29,80 bz o. Lokalbahn 2½ do. Pr.-Pfdbr.|4 1130,69 &. ones. Bankver.| 557 ouis.Tief.St.-Pr| 4 142,25 eG 
Bayer. 2 Anleihe) 4 107,40 C. il. Orient4878| 5 68,70 bz Reichenb.-P. | — | 83,10 bz 0.Nordwestb.) 5 92,60 c HPomm. Hypoth.- Akt. Wearsch. Comerz 2 Oberschl. 8d. 2 6,00 be G. 
Brom. A. 1892 3¼ | 98,25 8. l. Orient 1879 5 575 bad. üdöstr.(Lb.).| — 5,20 be . fdo.NdwB.G-Pr| 5 B.-Pfandbr. II. u. M. 4 10,50 & | 40, Disconto o. Eisen- ind. 6 425,50 beG 
Hmb. Sts.Rent.| 3½ | 98,40 G Nikolai-Obl ...| 4 98,90 be G. Tamin-Land....| O 2,20 bz 0.Lt.B.Elbth.] 5 92,60 a JP-B.-Cr.unkb(rz110,5 |143,50 6. edenh. St.-Pr..] — ‚90 br. 
do. do. 1886| 3 86,75 G. Pol. Sohatz-O..| 4 96,25 G. Ungar.-waliz....| 5 86,40 bz Raab-Oedenb. do. Sr. III. v. VIZ 1000/5 |107,60 d. Industrie-Papiere Mebeck. Mont. 15 174,30 bzG. 
don mort. And. 3 96,40 . Pr.-Ani. 1864. 5 161,60 be Ran.Eisenb .....| 3 67,70 8. old - Pr. 3 70,40 G do, do. (rz.115)]44 1415,90 . #_ 2 sohles. Kohlw. .. 26,75 be G 
Bäche, Sts. Anl. 3 ½ do. 1666.5 150 25 be Oonetzbahn 5 103, 50 bzG eichen. - Pr do. do. X (rz. 1100/4 14,40 be Alg. Elekt.-Ges.| 7½ Ad. J do. Zinhdtte- 18 187,25 beG. 
Staats-Ant.| 3 88.00 G Jod«r.-Pfdbr...) 5 106,40 G vang. Domb...| 5 |? 2, 75 bz We 5 do. (rz. 100% |404,40 bzGfängte Ci. Guano — 157,00 @ do. do. St.-Pr..)18 |187,25 b. 
räm-An:) 3½ so. neue. 41/4 10,30 be G Kursk-Kiow Y 2, Rohb Gold- Prior. 4 or. Cent. - Pf. (rz. 1 102,00 5 Berl.-Cherl.| 2½ 1069, 00 ke Stolb. Zink-H...| 2 45,75 ur G. 
Sh. 407 -- 40, 00 bz enwedische ..| 3½ 96,90 G. Mosco-Brest .| — | 69,75 br üdöst- B. (Lb.) 3 | 66,00 be do. do. (rz. 1000/33] 97,25 eG & City Si-Pr..] — 79,00 K do, St.-PBr. 7 112,00 b. 
0 An. 4 140.40 tx Senw. 1890 3% 96.90 6. guss. Stastsb. 6,5 do. Obligation. 5 105,50 G. do. do. kündb. 1900%% 103,00 68 2 Dischs. Baul — nn bzG Tarnowitz o. — 
 Pr.-Ant.| 4 142.756 do. „ 8 3 87,80 be do. Südwest.. 5, 45| 77,70G do. Gold-Prior.| 4 | 99,00 bz er. Centr. -f. Com- O3, 97,00 be GI = ann. St.-. . — 3,00 8. d 38,00 bz 
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